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Parken und Verkehr  

1. Wie würden Sie den Verkehr durch die Innenstadt leiten? 

(Auch in Hinblick auf die anderen Themenschwerpunkte)  

a) Apotheke am Kölner Tor bis Rathaus: Anliegerstraße  

 Durchfahrt verboten vom Neumarkt in die Kölner Straße  

b) Breite Straße in Richtung Hallenbad: Einbahnstraße  

c) Am Seewerngraben:  

 Einbahnstraße 

 Breitere Bürgersteige 

 Parkplätze entfernen 

 Zebrastreifen am Bieketurm (an dem Fußweg) 

d) Einbahnstraße „In der Nette“ und „Wasserstraße“ (vor Schwimmbad) 

e) Straße vor „Kotani“ vom Parkplatz bis zum Rossmann in den Fußgängerbereich der Ein-

kaufsstraße integrieren 

 Nur für den Lieferverkehr öffnen 

 Baulich im Stil der Einkaufsstraße Pflastern (Dazugehörigkeit darstellen) 

f) Parkplatz im Tangel komplett entfernen 

g) Parkplatz gegenüber des Tangels (beim ehemaligen Stadttheater) nur für Anwohner öff-

nen  Poller mit „Anwohnercard“ als Kontrolle  

h) Ennester/Niederste Straße 

 Geplante Einbahnstraße ist sinnvoll 

 Erhalt der 30er Zone, z.B. mit Bodenwellen (Huppel) 

 Ampel in der Kurve soll erhalten bleiben, die anderen werden durch Zebrastreifen 

ersetzt 

 Breitere Gehwege mit Begrünung > möglich durch Einbahnstraße 

i) Sperrung „Hofestatt“ und „Im Sackhof“ in Richtung „Niederste Straße“ sinnvoll  

 Weniger Verkehrsaufkommen ist angenehmer für Fußgänger 

 Parkplatzsuche kommt nicht mehr gehäuft in der Innenstadt vor 

j) So lassen wie jetzt 

k) Nicht den Verkehr am Altenheim St. Liborius/Bieketurm vorbeileiten  Gefahr für Schü-

ler, voraussichtlich Staubildung aufgrund haltender Busse > Hansastraße nutzen 

l) Ennester Straße keine Einbahnstraße 

 

 

2. An welchen Stellen/Bereichen würden Sie eine Verkehrsver-

meidung befürworten?  

 
a) Feuerteich während der Schulzeiten  
b) Bahnübergang Wassertor  
c) Allee-Center am Kreisverkehr 
d) Am Bieketurm  
e) Niederste Straße  
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f) Am Altersheim St. Liborius / Schüldernhof 

g) Bieketurmstraße und Schüldernhof 

 Sackgasse 

 Breitere Bürgersteige 

 Wendemöglichkeiten 

 Ausfahrt Parkhaus Seniorenzentrum unter Anbau Richtung Schüldernhof 

 Einfahrt Bieketurmstraße mit elektronischem Parkleitsystem ( Anzeige der ver-

fügbaren Parkplätze) 

h) Am Kirchplatz: Parkverbot gegenüber von Fisch Jakob 

i) Truchseßgasse: Verkehrsvermeidung durch Einbahnstraße an Ennester Straße gelöst 

j) Feuerteich 

 Probleme: 

o Mangelnde Parkflächen bei zukünftiger Verkehrsneugestaltung 

o Parkverkehr gefährdet Kinder (Grundschule) 

o Bei Kreuzungsverkehr (Ennester Str./Ennester Weg) keine Probleme fest-

stellbar 

o Parksuchverkehr durch Parkscheinautomaten verstärkt  

 Verbesserungsvorschläge:  

o Tiefgarage unter aktuelle Parkfläche 

o Umverteilung der Parkplätze in direkter Umgebung der Grundschule 

o Einfahrt des Parkplatzes an Ennester Straße 

o Parkplätze gratis; Einzelparkplätze in der Umgebung kostenpflichtig (Strei-

chen der Parkplätze vor Menken) 

o Bushaltestelle an Ennester Straße entfernen 

 

 

3. Wo sollen Kurzzeit und Langzeit Parkplätze zur Verfügung 

stehen?  
 

a) Am Bahnhof 
b) Hoesch-Hallen Langzeitparkplätze kostenlos 
c) Kurzzeitparkplätze in der Innenstadt  
d) Bieketurmstraße und Schüldernhof: Parkplätze max. 2h und Gebühren 
e) Feuerteich: Parkplätze dauerhaft (unbegrenzt) und kostenlos 

f) Parkplatz am Schwimmbad zur Parkpalette oder zum Parkhaus umbauen  

 Nahe Anbindung an Innenstadt 

 Gute Erreichbarkeit 

 Als Ausgleich für den wegfallenden Parkplatz am Tangel  

g) Parksituation nach außen verlagern > in geplante Parkhäuser/Parkplätze 

 

 

4. Wo würden Sie ein Parkhaus oder eine Parkpalette anlegen?  

 
a) Hoesch-Hallen  
b) Feuerteich  
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c) Verbindung des Parkplatzes Neumarkt mit dem Parkplatz in der Breiten Straße  
 Optimierung der Parkplatzaufteilung ( Markierungen) 

d) Tiefgarage unter Parkplatz „Alter ALDI“ (jetzt Dän. Bettenlager) 
e) Parkplatz Klosterplatz bleibt bestehen; aufgrund der Anliegerstraße Kölner Tor nur einsei-

tig vom Seewerngraben anfahrbar 
f) Parkplatz vor dem Rathaus fällt weg  
g) Parkhaus auf der freien Fläche neben dem Hansehotel (Anselm-Dingerkus-Straße 4) 
h) Tiefgarage beim Bahnhof (Am Zollstock 28), bei Kik  

 

 

5. Welche Ideen hätten Sie noch?  

 
a) Rollerparkplätze in der Innenstadt  

b) Aufstellen von Pöllern zur Freihaltung der Bürgersteige; Zebrastreifen (Finnentroper Stra-

ße 15) 

c) Zebrastreifen vor dem Kiosk „Brüser“ in Richtung „Grafweg“ (Niederste Straße 36-38) 

d) Parkzeitverlängerung per App 

e) Verkehrsanbindung an Bigge verbessern  

f) Kreisel bei Kölner Straße/Am Zollstock (Muhr & Söhne) 

g) Ausbau/Erneuerung der Windhauser Straße (Straßenbelag!) 

h) Bahnhofserneuerung  Barrierefreiheit  

i) Größeres Parkangebot allgemein 

j) Visuelle Optimierung des Bahnhofs, Willkommenskultur 

 

 

Abbildung 1: So stellen sich die Schülerinnen und Schüler den "Maßnahmenbereich 1" vor.  

Einkaufs-Arkarden 

Jugendcafé 
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Einzelhandel und Gastronomie  
 

1. Welches Geschäft würden Sie sich als Ankermieter wün-

schen? 

 
a) Karstadt oder Kaufhof („alles unter einem Dach“) – ansonsten eher kleine, aber feine 

Läden (Handwerkskunst,  kleine Boutiquen) 

b) H&M, New Yorker, etc.  

c) Real oder Marktkauf  

d) Skate- und Streetwearshop 

 Mit moderner Kleidung für Jugendliche 

 Kann als Ankermieter fungieren 

 Ähnliches Sortiment wie Online-Kaufhäuser (z.B. www.planetsports.de) 

e) Mode-/Bekleidungsgeschäft als Ankermieter 

f) Jack & Jones 

g) DM, Müller 

h) McDonald, Burger King 

i) Pimkie 

j) C&A 

k) Game Stop 

l) Kino 

 

 

2. Wo sehen Sie den Standort für einen Ankermieter? 

 
a) Gebäudekomplex ehemals Bäckerei Kemmerich „abreißen“, stattdessen Einkaufs-

Arkarden, die sich ins Stadtbild eingliedern und nicht durch moderne Architektur heraus-

stechen 

b) z.B. im alten „IhrPlatz“ 

c) in der Innenstadt 

d) Fastfood an die Umgehungsstraße  

e) Ankermieter im Einzelhandel hinter das Allee-Center in Richtung Hansehotel 

f) Ehemaliger „IhrPlatz“ 

 

 

3. Welche Einkaufsmöglichkeiten/Gastronomieangebote fehlen 

Ihnen persönlich in Attendorn? 

 
a) Einzelhandel: 

 Obstladen 

 Spielzeugladen/Computerspiele 

 Bekleidungsgeschäfte 

 Jack & Jones 

http://www.planetsports.de/
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 Peek & Cloppenburg 

 Saturn 

 Spielzeuggeschäft  

 Game Stop 

 Bastelladen 

 Geschäft wie „1001 Geschenkidee“ 

 Drogerieartikel 

b) Gastronomie: 

 Diskothek 

 Café, Kneipe, Clubs oder Lounges für Jugendliche (z.B. Starbucks) 

 Nationale Vielfalt der Gastronomie (z.B. griechisches Restaurant) 

 Attraktive Gastronomie für Jugendliche (z.B. Shishabar)  wichtig etwas indivi-

duelles 

 KFC, McDonald 

 Pizza Hut 

 Ordentliche Kneipe 

 Starbucks 

 Extrablatt  

 

 

4. Welche Vorschläge haben Sie, um das Gastronomie- und 

Kneipenleben aufzuwerten? 

 
a) Verschönerung der Außengestaltung des Domcafés (Mobiliar) 
b) Bereich Feuerteich/Ennnester Tor 

 Probleme:  

o Außengastronomie kaum möglich 

o Öffentliches WC wirkt unattraktiv 

 Verbesserungsvorschläge 

o Straße „Am kleinen Graben“ wird Einbahnstraße & Stück an der Speckschule 

komplett entfernt  Platz für Außengastronomie 

o Parkplatz nahe der Speckschule entfernen  Platz für Außengastronomie 

o Renovierung der Speckschule (möglicherweise Nutzung als Café) 

o Neugestaltung der WCs      

c) Tangel 

d) Biergarten für anliegende Gastronomie (z.B. Kotani) 

e) Gebäude rund um den Tangel äußerlich aufwerten  

f) Freifläche (ehemals Gaststätte „Bellebaum“) hinter der alten Post: Biergarten für das 

Restaurant „Akropolis“ 

g) Erweiterung des Angebotes  

h) Nicht allzu sehr auf Anwohnerbeschwerden eingehen  zu viele Kneipen- und Gastro-

nomieschließungen aufgrund von Beschwerden, Lärmbelästigung aufgrund von Rauch-

verbot unvermeidbar 

i) Diskothek  

j) Grundsätzlich bin ich mit der Gastronomie zufrieden 
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5. Was halten Sie von einem Jugendcafé oder Jugendtreffpunkt 

und wo sehen Sie den Standort dafür?  

 
a) Jugendcafé bzw. Jugendtreff gestaltet durch die Jugendlichen  

 Zentrale Lage, ggfl. Kölner Straße 35 (Eckhaus zur Breiten Straße) 

b) Jugendcafé in der Nähe von Grünflächen 

 Eventuell im alten „Ihr Platz“ oder im Bereich bei der Pizzeria „Pinocchio“/im Cafe 

„Riviera“ (Ennester Tor) 

c) Jugendcafé eventuell im ehem. „Stadttheater“ 

d) Standort in der Innenstadt, Jugendzentrum befindet sich leider im Schwalbenohl 

e) Keine gute Idee, Treffpunkt in Form von Jugendzentrum gibt es bereits; ohne Alkohol 

langweilig 

f) Gehört in die Innenstadt  

g) Gute Idee, irgendwo in der Stadt, zentral gelegen 

h) Jugendtreff innenstadtnah  

i) Jugendcafé z.B. Extrablatt  

j) Disco ist wichtiger  

k) Das Jugendzentrum ist schon kaum bekannt 

 

 

6. Welche Ideen hätten Sie noch?  

 
a) Verbindungshaus in der „Alten Post“ für Jung und Alt  
 Generationenhaus mit Kultur, Kunst, Ausstellungen und Seminaren 

b) Profitieren durch vorhandene Ankermieter am Allee-Center (Dornseifer & Lidl) mit Hilfe 

von Werbung für die Innenstadt (in Form eines Plakats o.ä.) 
c) Attraktivere Werbung in Schaufenstern etc. ebenfalls für Innenstadt  
d) Ausnutzen von viel genutzten Fußgängerwegen (Allee-Center Richtung Innenstadt) nicht 

nur durch Dienstleister (z.B. Versicherung, Reisebüro) 
e) Wochenmarkt:  

 Sehr viele Billiganbieter  
 Andere qualitative Stände akquirieren  
 Bands oder kleine Acts arrangieren  

f) Alter Bahnhof: Treffpunkt für Jugendliche und Partylocation (Disco) mit guter Anbindung 
g) Kino 
h) Erweiterung des Schwimmbads   
i) Falls Vermieter mit den Preisen nicht runtergehen, Mieter durch Gelder der Stadt unter-

stützen 
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Grün- und Freiflächen 

1. Was ist für Sie Aufenthaltsqualität?  

 
a) Sauberkeit (+) 

b) „bunteres Stadtbild“, Blumen (0) (z.B. Blumenkästen an der Arkarden des Dän. Bettenla-

ger) 

c) Angenehme Atmosphäre (Erholungsort, gemütliche Bänke, …) (-) 

d) Als Fußgänger nicht ständig auf Autos achten zu müssen 

 Problem: Kölner Tor bis Rathaus (-) 

e) Bänke (z.B: gegenüber Fisch Jakob) 

f) Ort der Kommunikation mit anderen Menschen 

g) Ruhe  wenig Verkehr 

h) Besonders schön: nicht zu altmodisch, aber trotzdem nicht zu modern 

i) Für regelmäßige Aktivitäten nicht in andere Städte fahren müsse  Feiern, Einkaufen, 

Freizeitangebote 

j) Unsere Vorstellung: Eine ruhige und friedliche Atmosphäre, Sitzgelegenheiten und Be-

grünung 

k) Grünes Stadtbild  

l) Begrünung, aber nicht zu viel 

m) Gute Möglichkeiten zum Einkaufen 

n) Schöne Gebäude  keine Verwahrlosung, keine Leerstände  

o) Wohlfühlen 

p) Gepflegte Stadt, keine Leerstände  

 

 

2. Wo ist es besonders schön in der Innenstadt? 

 
a) Marktplatz 
b) Klosterplatz 
c) Wälle  aufgrund Begrünung  
d) Kirchplatz (mit Verbesserungsmöglichkeiten) 

 

 

3. Was stört Sie in/an der Innenstadt? 

 
a) Ecke gegenüber des Pfarrheims 

 Wasserspiel entfernen  
 Baum pflanzen + Bank aufstellen 

b) zu wenig Geschäfte  
c) zu wenig Sitzmöglichkeiten 
d) zu wenig Parkanlagen 
e) Boden an der Kirche klebt manchmal 
f) Leerstände 



8 

g) Ungepflegter Bahnhof  wichtiger Eindruck bei Touristen 
h) Hoesch-Hallen 
i) Mülleimer in der Innenstadt oft überfüllt (besonders bei Bänken) 
j) Bereich hinterm Museum 
k) Kindergarten in der Truchseßgasse 

 Bänke mit Blickrichtung Kindergarten aufstellen  

l) Bereich Feuerteich/Ennester Tor 
 Probleme: 

o Kein Stadteingang 

o Zu wenig Grün- und Erholungsflächen 

o Wenig Aktivitätsmöglichkeiten 

 Verbesserungsvorschläge: 

o Stadttor (an allen Stadteingängen) mit Gestaltung, die Bezug zu Attendorn 

als Hansestadt hat 

o Speckschule als Jugendzentrum 

o Teilweise Grünfläche anstatt Parkfläche 

o Begrünung von Speckschule & Umgebung 

 

 

4. Wo würden Sie zusätzliche Grün- und Freiflächen (z.B. auch 

Spielplätze) anlegen?  

 
a) „Erholungspark“ vor dem Rathaus  

 Ruhebänke (ähnlich Waldsofas am Biggesee)  
 Korbschaukel,…  

b) Verbindung des öffentlichen Parks mit Park des Seniorenzentrums 
 Offener (Mauer entfernen) 
 Figurenspielplatz 
 „Erlebnispfad“ am Weg vom Park zum Seniorenzentrum oder auch bis zur In-

nenstadt  Verknüpfung zur Landwirtschaft/Dorfleben z.B. mit Holzarbeiten  
c) Im Tangel in Verbindung mit Biergarten freie Sitzflächen und kleinen Park anlegen 

d) Bereich „Am kleinen Graben“: viel Grün mit Bäumen, Sitzgelegenheit, Wasserspiel 

e) Bereich „Alte Post“: an der Straße grün mit Sitzgelegenheiten ist gut, auf dem Hinterhof/ 

der Wiese kleine Parkanlage mit Brunnen und Sitzgelegenheiten  

f) Mauer rund um die Kirche (Sauerländer Dom) abschaffen 

 Vor allem in Richtung Marktplatz 

 „Rundtreppe“, um Kirchplatz zu öffnen 

 Auf Treppe Sitzmöglichkeiten 

 Vorbild Kölner Dom 

g) Attraktive Möglichkeiten, jugendfreundliche Anlagen zu bauen (zwischen Hansehotel & 

Generationenplatz) 

h) Feuerteich, bzw. Platz vor Sonnenschule begrünen  für Veranstaltungen nutzbar 

i) Vor der Post Spielplatz statt Grünfläche 

j) Bahnhof 

k) Klosterplatz 

l) Am Wall  
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g) Alte Post  

h) Hinter dem Museum auf dem Tangel  

 

 

5. Welche Freizeitangebote fehlen in Attendorn?  

 
a) Segway- und E-Bike-Verleih durch die Tourist-Information 

 Ggfls. Stadtführungen mit Segways 
b) Besondere Sportarten (z.B. Fechten) 
c) Kletterhalle 
d) Freibad 
e) Wasserskianlage in der Waldenburger Bucht  
f) Disco 
g) Bis auf Freizeitangebote fehlt in Attendorn nicht viel, da Attendorn eine kleine Stadt ist 

und einen angenehmen Lebensraum bietet  
h) Kino 
i) Ausbau des Schwimmbads 
j) Paintball / Lasertag  
k) Kartfahren  
l) Freizeitpark  
m) Golfplatz 

 

 

6. Welche Ideen hätten Sie noch?  

 
a) Stadteingangstor am „Kölner Tor“ z.B. in Form von Wasserspielen in Verbindung mit 

Lichtinstallation 
b) Obergeschosse häufig leerstehend  

 Modernisierungen sollten gefördert werden (ggf. Aufzug oä.) 
c) Hoesch-Hallen aufkaufen und renovieren: Freizeitsport-Anker für das gesamte Sauerland 

(nahe Anbindung an die Innenstadt) 
 Skate- und Bikehalle 
 Kletterwand 
 Kartbahn 
 Disco/Club 
 Paintball 
 Halle mit Bühne für Konzerte und andere attraktive Veranstaltungen 
 Indoorspielplatz  

d) Allgemein: Gebäude-/Fassadensanierung  
e) Aufgrund von mehreren Stadteingängen im Bereich Allee-Center, mehrere visuelle Stadt-

tore (LED-Streifen, ca. 30cm) 
f) Bänke aufstellen (Bahnhofstraße 1c, Am Zollstock 28) 
g) Taternunterlagen bei Spielgeräten (Finnentroper Str. 8+14) 
h) Mehr Sitzmöglichkeiten und mehr Parks (Pocketparks) 
i) Einen Spielplatz mehr  
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Die Schülerinnen und Schüler 

 

Foto 1: Der Leistungskurs Erdkunde vom „Rivius-Gymnasium“ nach der Präsentation ihrer Ideen. 

 

 

Foto 2: Der Grundkurs Erdkunde vom „St.-Ursula-Gymnasium“ bei der Ortsbesichtigung der Innenstadt. 


